
Rezensionen

Dekrete der Okumenischen Konzilien Concıliorum OQecumeniıcorum De-
cretia Im Auftrag der Görres Gesellschaft 118 Deutsche übertragen und
herausgegeben Miıtarbeit VO Gabriel Sunnus und Johannes Uphus
VO Josef Wohlmuth Konzilien des ersten Jahrtausends Kon-
zilien des Mittelalters Paderborn Schöningh8 (Bd Die Kon-
ziıliıen der euzeıt TIrient hbis Vatiıcanum 11 och nıcht erschienen.)

112 198, 1A8

Kurz VOT Begınn des /weıten Vatiıkanıschen Konzıls 1962 erschiıen die Orıiginal-
S1e sollte handlicherausgabe der „Concılıorum Oecumen1icorum ecreta

orm C1116 Grundlage tür dıe Konzilsarbeit bieten Damals klagte Hubert Jedin
SC1IHEIN Vorwort Z Orıiginalausgabe CS ZW ar allerhand Publikationen

erschienen die sıch MI1 der Konzilıengeschichte verschıedenen Aspekten
befafsten, jedoch vyebe 6S der oroßen Bedeutung der Konzilien für Leben
un: Lehre der Kırche keine einbändıge Ausgabe aller Konzilsdekrete Lediglich
dıe wichtigsten Texte „Enchirıdion symbolorum VO Denzınger abge-
druckt Darüber hınaus INan sıch alles nıcht tehlerfreien Editio-
1nenN zusammensuchen Diesem Mangel sollte durch CI kompakte Ausgabe der
Konzilsdekrete abgeholten werden 1973 erschien die dritte und bisher letzte
Ausgabe

Heute tast VICIZ1 Jahre ach der Erstausgabe 1ST diese Zusammenstellung
ZW ar och AVA@} CHOLINEGLEIN Nutzen EeTAMLEGIS: sıch jedoch für A UNS

oröfßer werdende Benutzergruppe als nıcht nutzbar Di1e Texte sınd lediglich
Lateın un teilweise Griechisch MI1 lateinischer Übersetzung abgedruckt Es
verstärke sıch heute der Eindruck schreıbt Josef Wohlmuth SCHLICGEN Vor-
WOTT, „dafß das / weıte Vatıcanum das letzte orofße Konzıl W al. das Lateın och
als kırchliche Einheitssprache verwenden konnte Offensichtlich geht MI1 dem
Zweıtfen christlichen Jahrtausend C1LIG Epoche 7zuende un A sıch auch
der Christenheit da{fß die menschliche Geschichte CLIHe Sprachgeschichte dar-
stellt dıe auf großen Übersetzungsvorgang VO Sprache Sprache, V
Volk 'olk VO (seneration CGseneratıon VO Kultur Kultur beruht
1ermıt und MI1 Anzahl VO Argumenten wırd CEHE Überset-
ZUNg, deren Notwendigkeıit „kein Zeichen des TIradıtionsvertalls SC11M mu{ß‘
begründet Zu al diesen sprach- und kulturphilosophischen Begründungen
kommt natürlıch der Praxıs VO Wıssenschaft und Lehre Hinzu, da{ß mancher
Student, selbst WE GT den Grundzügen des Lateinischen mächtig ıISE MI1

oroßer Dankbarkeit GLE Übersetzung der mafßßgeblichen Texte der Okume-
nıschen Konzilien ZALT Kenntnıiıs ‘9 zumal ı dieser Ausgabe auch
der lateinısche und $alls vorhanden, der griechische Text aut der Grundlage der
dritten Ausgabe VO 19/3 miıtabgedruckt wırd Dem Herausgeber geht jedoch
nıcht IL: darum C114 praktikables Hıltsmuittel für die hıstorische Forschung
bieten sondern auch Darstellung des vielfältigen Lebens der Kırche W 4S
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ber die dogmatischen Lehraussagen der Konzilien welıt hinausgreıift. Besonders
deutlich wırd 1eSs 1m Vergleich mı1t der Quellensammlung VO Denzınger, die
auch 1n eıner deutschen Version VO DPeter Hunermann vorliegt: Der Vergleich
ZEeISE, „dafß der Eindruck, den 11l AaUS Denzıinger gewınnen könnte, die Kırche
se1l als Instıtution 1Ur der Errichtung eınes dogmatischen Lehrgebäudes iınter-
essiert, gründlıch trugt. Was die Übersetzer be]1 ıhrer Arbeıt erfahren haben,
wiırd sıch auch den Lesenden als FEindruck aufdrängen: Die Fragen des kırchli-
chen Alltagslebens, der Kiırchenreform und der kırchlichen Ordnung nehmen
weıt mehr Raum ein als die dogmatıschen Probleme Mıt den Kanones der
trühen Kırche, den Juristischen Texten der mıiıttelalterlichen Konzilien un m1t
den vielen Reformtexten wırd eıne Kırche ansıchtig, dıe als Soz1ialkörper 1n der
jeweılıgen Zeıt steht und sıch als gestaltende Lebenskraft bewähren hat
(Bd ] XI)

ber die Qualıität der Übersetzungen annn jer eın Urteıil getallt werden.
Wer den Originaltext einsehen möchte ann das unmıttelbar, beıides 1St neben-
einandergedruckt. Es 1St eıne Selbstverständlichkeıt, da{ß dieses Werk 1ın jeder
katholisch-theologischen Bibliothek stehen sollte. Man wird iın jedem Fall den
ank derer spuren bekommen, die mMI1t Konzilsdekreten als Quellentexten
umgehen mussen, und nıcht LLUT 1€eSs rechtfertigt den Preıs (Bd 112.=
Bd 198,-) Wıe orofß das Bedürtnis ach eıner solchen Ausgabe der
Konzilsdekrete WAal, zeıgt sıch auch daran, da{ß der Band schon VOT

Erscheinen des zweıten 1ın eıner 7Zzweıten Auflage herausgegeben werden mußte.
Verwirrung stiften die diversen Titelblätter. Nachdem Ial sıch durch 7wWwel

Tiıtelblätter, die zunächst nıcht eindeut1ig erkennen lassen, auf welche Ausgaben
S1Ee sıch eigentlich beziehen, hindurchgekämpft hat, findet INa  e} schliefßlich och
eın drıttes VOLlL;, das anscheinend das richtige iSt, jedoch offensichtlich nıcht der
CIP-Kurztitelaufnahme als Grundlage diente, die sıch wıederum auft das zweıte
Titelblatt bezieht, wobel D sıch die Übersetzung des erstien Titelblattes das
Teile des 'Titelblattes der drıtten Ausgabe VO 1973 bringt) handelt, d.h das
zweıte, für dıe CIP-Aufnahme verwendete 'Titelblatt entspricht Sal keinem rea|l
ex1ıstierenden Buch Denn eın solches Buch mıt eiınem deutschen Titelblatt der
drıtten Auflage VO 1973 mı1t Erscheinungsvermerk „Ferdinand Schönıingh“ hat
Cr N1e gegeben.
Hermann-]Josef Schmalor
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